Unterschriftenaktion "Stadionverbot"

Hintergrund / Aktuelle Situation

In den letzten Wochen ist das Thema Stadionverbote (SV) in Frankfurt wieder verstärkt ein Thema; ausgelöst durch eine große Anzahl an nachweislich willkürlich erteilten Stadionverboten, wie z.B. wegen des Vorfalls im Anschluss an das Auswärtsspiel beim FC Schalke 04, wo eine ganze Busbesatzung im Gießkannenprinzip SV erhielt, da die Täter nicht zu ermitteln waren. Aufgrund der umstrittenen Qualität der Bemühungen der Eintracht Frankfurt Fußball AG entbrannte ein teilweise öffentlicher zuletzt sogar über die Presse geführter Streit um Einzelfälle. Dies wird aber dem eigentlichen Problem nicht gerecht, dass in der zugrunde liegenden Stadionverbotsrichtlinie des DFB liegt. Diese Unterschriftenaktion adressieren wir an die Fußball AG, weil diese beim DFB die Möglichkeit hat, entsprechende Verbesserungen herbeizuführen. 

Die Kritikpunkte
Die Richtlinien des DFB sind was die Voraussetzungen für die Aussprache eines SV angeht zu unpräzise und was den Umfang der SV angeht zu unflexibel. Konkret haben wir das in unseren Schriften „Die DROOGS zum Thema Stadionverbot“ (I und II) ausgeführt und mit Beispielen verdeutlicht. Nachzulesen im Stadion als Aushang und im Internet unter droogs99.de/sv.

Es gibt keinerlei Möglichkeit das Strafmaß an den individuellen Fall anzupassen, sondern die SV werden nach den starren Vorgaben der Richtlinien ausgesprochen. Der DFB kennt nur drei Strafkategorien und an die sind die Vereine gebunden. In den meisten Fällen ist das ein SV für 5 Jahre. Ein SV auf fünf Jahre scheint uns generell als unverhältnismäßig.

Ein richtiges Bewährungssystem gibt es nicht, der DFB räumt den Vereinen aber ein, nach Ablauf der Hälfte der Stadionverbotszeit mit dem Betroffenen unter Bedingungen und Auflagen Vereinbarungen zu treffen.

Soziale Aufgaben, Buße in Form von mildtätigen Spenden oder vor allem kurzfristige Stadionverbote sind nicht vorgesehen.

SV werden derzeit auch ausgesprochen, wenn sich Straftaten fernab eines Stadions ereignen, obwohl sie nicht im Zusammenhang mit dem Stadionbesuch stehen.

Die Forderungen

1. Die Überarbeitung, Präzisierung und Flexibilisierung der DFB-Richtlinien, damit ein individuell sinnvolles und sachgerechtes SV erteilt werden kann.

2. Sorgfältige Einzelfallprüfung und Anhörung vor Erteilung der SV. Abschaffung des Gießkannenprinzip, nachdem teilweise ganze Busbesatzungen wegen eines „Anfangsverdachts“ SV erhalten. 

3. Abschaffung oder zumindest absolute Einschränkung der Stadionverbote von 5 Jahren.

4. Eine stärkere Betonung pädagogischer, erzieherischer Maßnahmen in Form von  Sozialdiensten, Spenden (z.B. an die Vereinsjugend) oder lokalen und/oder auf 6, 12 oder 18 Monate begrenzter Stadionverboten. 

5. Möglichkeit für den Beauftragten des Heimvereins Stadionverbote in Absprache mit dem Betroffenen auch ohne die Zustimmung des zuständigen Vereins gemäß DFB-Richtlinien für das heimische Stadion aufzuheben.
6. Die Einrichtung eines Bewährungssystems, dass von Anfang an greift.

7. Keine Vergabe von Stadionverboten für Verfehlungen fernab der Stadien.

Wir fordern die Fußball AG auf, sich beim DFB für unsere Interessen Einzusetzen und an einer Lösung mitzuarbeiten, die Willkür und überhöhte Strafmaße verhindert.
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